
DIE WIRTSCHAFTLICHE ENT WICKLUNG 
IM 2. QUARTAL 2021

DAS BRUTTOINLANDSPRODUKT (BIP)  NAHM 
IM ZWEITEN QUARTAL UM +1,6 % ZU.

DI E  B RU T TOW E RT S C H Ö P F U N G I M P R O D U-
Z I E R E N D E N G E W E R B E war aufgrund von Knapp-
heiten bei Vorleistungsgütern rückläufig (-0,8 %).

I M DI E N S T L E I S T U N G S S E K TO R S T I EG DI E 
W E RT S C H Ö P F U N G infolge der Lockerungen auf-
grund gesunkener Infektionszahlen um 1,7 %.

I N S B ES O N D E R E D E R P R I VAT E KO N S U M 
E RW E I S T S IC H nach den Öffnungen Mitte Mai 
als Triebfeder des Aufschwungs.

DI E  E I N S C H ÄT Z U N G I N D E R F RÜ H JA H R S-
P R OJ E K T IO N der Bundesregierung (+3,5 % Wachs-
tum in 2021) bleibt weiterhin realistisch.

IN KÜRZE 

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen ist die 
Einschätzung der Bundesregierung für das laufen-
de Jahr 2021 im Rahmen der Frühjahrsprojektion 
vom 27. April von 3,5 % weiterhin realistisch. Darin 
wurde von einer Zurücknahme der Beschränkun-
gen im Laufe des zweiten Quartals ausgegangen.  
Im dritten Quartal erscheint eine weitere Expan-
sion der wirtschaftlichen Leistung möglich, da das 
Quartal weniger von Einschränkungen betroffen 
war als das zweite Vierteljahr.

BRUTTOWERTSCHÖPFUNG STEIGT IN  
DEN DIENSTLEISTUNGSBEREICHEN,  
INDUSTRIE LEIDET UNTER ENGPÄSSEN  
BEI VORLEISTUNGSGÜTERN

Insgesamt ist die Bruttowertschöpfung im zweiten 
Quartal 2021 gegenüber dem ersten Quartal um 
1,0 % gestiegen. Die Diskrepanz zum Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts wird auf der Entstehungs-
seite über den Saldo aus Gütersteuern und -sub-
ventionen verursacht. Diese Größe ist im Quartals-
vergleich um 5,6 % gestiegen.

Gegen den allgemeinen Trend sank die Brut-
towertschöpfung im Produzierenden Gewerbe um 
0,8 %. Grund dürfte die weltweite Knappheit bei 
Vorleistungsgütern sein, die die Produktion trotz 
hoher Auftragseingänge ausgebremst hat. Insbe-
sondere Halbleiter, die in der Autoindustrie benö-
tigt werden, sind knapp. Die Dienstleistungsbe-
reiche konnten hingegen um 1,7 % zulegen. 

Das Statistische Bundesamt hat am 24. Au-
gust 2021 detaillierte Zahlen zum Brutto-
inlandsprodukt (BIP) im zweiten Quartal 

2021 veröffentlicht. Demnach nahm das preis-, 
kalender- und saisonbereinigte BIP mit einer Ver-
änderungsrate von +1,6 % gegenüber dem Vorquar-
tal zu. Während das BIP im ersten Quartal aufgrund 
der andauernden Kontaktbeschränkungen noch 
um -2,0 % sank, kam es im zweiten Quartal wieder 
zu einer wirtschaftlichen Erholung. Grund dürften 
die begonnenen Öffnungen und der Impffortschritt 
sein, die seit Mitte Mai eine starke Expansion vie-
ler Dienstleistungsbetriebe und insbesondere des 
Gastgewerbes ermöglicht haben. Mit der aktuellen 
Veröffentlichung wurde die erste Einschätzung des 
BIP-Wachstums im Rahmen der Schnellmeldung 
des Statistischen Bundesamts vom 30. Juli 2021 mi-
nimal aufwärtskorrigiert. Auch die Veränderungs-
rate des BIP für das Krisenjahr 2020 wurde leicht 
aufwärtskorrigiert, sie liegt nun bei -4,6 %.
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ECKWERTE DER GESAMTWIRTSCHAFTLICHEN ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND

SAISON- UND KALENDERBEREINIGTE ENTWICKLUNG 1)

2. Q. 20 3. Q. 20 4. Q. 20 1. Q. 21 2. Q. 21

                                                                       Veränderung ggü. Vorquartal in % (VERLAUF) 

BRUTTOINLANDSPRODUKT (REAL) -10,0 9,0 0,7 -2,0 1,6

VERWENDUNG DES BIP PREISBEREINIGT (REAL), KETTENINDIZES (2010=100)
Private Konsumausgaben 2) -11,5 11,5 -2,7 -5,2 3,2
Konsumausgaben des Staates 0,8 1,7 0,9 -0,7 1,8
Bruttoanlageinvestitionen -6,9 4,5 2,4 -0,7 0,5

Ausrüstungen -14,8 16,7 1,9 -0,4 0,3
Bauten -3,5 -0,9 2,9 -0,2 0,3
Sonstige Anlagen -3,5 2,3 1,8 -2,6 1,3

Vorratsveränderung 3) 4) -0,4 -1,8 0,5 1,9 0,1
Inländische Verwendung -8,1 5,6 -0,3 -1,1 2,4
Exporte -20,1 17,5 4,6 1,4 0,5
Importe -16,9 9,3 2,7 4,2 2,1
Außenbeitrag 4) -2,3 3,6 1,0 -1,0 -0,6
PREISENTWICKLUNG (2015 = 100)
Private Konsumausgaben 2) 0,4 -1,3 0,6 2,2 0,4
Bruttoinlandsprodukt 0,7 -0,9 0,4 1,8 -0,2

                                                                Veränderung ggü. Vorquartal 
ERWERBSTÄTIGE (INLAND) IN TSD. -617 -58 36 -43 75 

1) Kalender- und Saisonbereinigung des Statistischen Bundesamtes (X13), Stand: 24. August 2021;

2) Einschließlich Private Organisationen ohne Erwerbszweck;

3) Einschließlich Nettozugang an Wertsachen;

4) Absolute Veränderung der Vorräte und des Außenbeitrags in % des BIP des Vorjahres (= Beitrag zur Zuwachsrate des BIP).

Quellen: Statistische Bundesamt, Bundesbank

(Wachstumsbeiträge in Prozentpunkten, preis-, kalender- und saisonbereinigt)

WACHSTUM DES BRUTTOINLANDSPRODUKTS

Quelle: Statistisches Bundesamt

Das Gastgewerbe profitierte mit einer Wachstums-
rate von +2,6 % überdurchschnittlich von den Lo-
ckerungen infolge gesunkener Infektionszahlen. In 
der Landwirtschaft kam es zu einem Wertschöp-
fungszuwachs von 2,4 %.

Die Bruttowertschöpfung im Baugewerbe sta-
gnierte im zweiten Quartal nahezu, die Wachstums-
rate betrug 0,1 %. Nach einem witterungsbedingt 
bereits schlechten ersten Quartal machte dem Bau 
auch die Knappheit bei Vorleistungsgütern mit den 
einhergehenden hohen Beschaffungspreisen zu 
schaffen. 

PRIVATER UND STAATLICHER KONSUM ALS 
STÜTZE DES AUFSCHWUNGS

Im zweiten Quartal 2021 wurde das Wachstum vor 
allem durch die inländische Verwendung getragen: 
Der private Konsum war mit +3,2 % die Triebfeder 
des Aufschwungs. Nach der Lockerung der Beschrän-
kungen ab Mitte Mai wurden offensichtlich viele 
Anschaffungen und Gastronomiebesuche nachge-
holt, die vorher nicht möglich waren. Auch der staat-
liche Konsum – mit Ausgaben insbesondere für 
Impfungen und Tests – wirkte mit +1,8 % 
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stützend auf die Konjunktur. Der Wachstumsbeitrag 
des Außenhandels war hingegen negativ: Während 
die Exporte im zweiten Quartal konstant blieben, 
nahmen die Importe um 2,2 % zu. Die Bruttoan-
lageinvestitionen stiegen nur um insgesamt 0,5 %. 
Die sonstigen Anlagen entwickelten sich mit +1,3 % 
noch am dynamischsten, bei den Ausrüstungen 
(+0,3 %) und Bauinvestitionen (+0,3 %) gab es hin-
gegen nur schwache Zuwächse. Eine mögliche Er-
klärung für die Investitionszurückhaltung sind 
Liquiditätsengpässe und eine gewisse Vorsicht bzw. 
Abwartehaltung nach der Krise. 

ARBEITSMARKT KOMMT MIT SCHWUNG AUS 
DER KRISE

Im Durchschnitt waren im zweiten Quartal rund 
44,7 Millionen Menschen beschäftigt. Die saison-
bereinigte Erwerbstätigkeit stieg gegenüber dem 
Vorquartal um rund 75.000 Personen, gleichzeitig 
sank die Arbeitslosenquote von 6,3 % auf 5,9 %. 
Damit wirkten sich die weitreichenden Öffnungen 
nach dem Corona-Lockdown auch auf dem Arbeits-
markt aus. Die Kurzarbeit wurde derweil zurück-
gefahren. Während im Januar noch knapp 3,3 Mio. 
Menschen das Instrument in Anspruch nahmen, 
waren im Mai nur noch 2,2 Mio. Menschen in Kurz-
arbeit. Für Juni ist nach vorläufigen Hochrechnun-
gen mit einem weiteren deutlichen Sinken zu rech-
nen. Das Arbeitsvolumen, welches die Kurzarbeit 

berücksichtigt, stieg um rund 1,6 % gegenüber dem 
Vorquartal an. Die gesamtwirtschaftliche Arbeits-
produktivität – gemessen als preisbereinigtes BIP 
je Erwerbstätigenstunde – ist dagegen um rund 
1,1 % gefallen, da die Arbeitsstunden stärker zu-
nahmen als das BIP. 

Die verfügbaren Einkommen der privaten 
Haushalte stiegen im Vergleich zum Vorquartal um 
0,5 % an. Die Arbeitnehmerentgelte legten dabei 
um 0,3 % zu. Stützend auf die Einkommenssitua-
tion der privaten Haushalte wirkten die monetären 
Sozialleistungen; in diesem Bereich ist nach wie 
vor das Kurzarbeitergeld hervorzuheben. Ange-
sichts der im Mai erfolgten Öffnungen sank die 
saisonal bereinigte Sparquote der privaten Haus-
halte auf 16,8 %. In Hochzeiten der Pandemie war 
sie auf Rekordwerte von über 20 % geklettert, weil 
die Möglichkeiten zum Konsum fehlten. Vom lang-
fristigen Durchschnitt der Sparquote (ca. 10-11 %) 
sind die deutschen Haushalte noch weit entfernt. 
Diese zusätzlichen Mittel stehen im dritten und 
vierten Quartal des Jahres für eine weitere Erho-
lung des privaten Konsums zur Verfügung.
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